
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 47

Artikel: Züsi Dupf an Resi Tschubb

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424983

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424983
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lhtU)te am Seinem" itetdje über bc» JUffdjnmna,
bex nationalen |nî)ttftrie.

(gür ©eine" Cammer jufammgefegt oom îfîebetfpaïtev "

SßanfenBurß. Sie neue ©teuer; unb SBirtbfdjaftëreform trägt bier

bereitê ibre fegenêreidjen grüdjtc. Sie 3uben, roelche ben ^unfern baê ©elb

abgenommen fiabçn, geben nur noch Obrfeigen ïjerauê. Ser Stöbet fajreit
nach Sßrot ; man erfennt enblidj bie SanaiHe. feeil 3&m!

§anfaftein. ßnblich ift ber SSelagerungêjuftanb ertlärt. Seiber roerben

bie Sraîebler bloê auêgeroiefen unb nicht gebangt. Slber man fann bod)

rubig fdjtafen auf feinem ©elbfad. Saju roirb nur baê SSrot tbeuer, bie

Sluftern aber billiger. §eil 3&m'
Jlterenfjanfen. Sie ©efdjäfte ftoden jroar, bod) macht bieê DMjtê, ba

man unter bem ©djug ber Sßolijei bie Söbne ja herabfegen fann. £eit 3bm!
tjrûnïenftein. Saê SBaarengefdjäft liegt barnieber roaë ttjut'ê?

§anbeln roir mit ©elb, maê ift immer fourante SBaare. £>afte gefetj'n!

feeil 3bm!
®tto)fejttttttlinßcn. Sie inbireften Steuern fmb famoë. Ser arme

Seufel jafjlt unb ift fo bumm, bafe er eê nidjt mertt. SBir behalten unfer

©elb. Saê ift nur forreft. §eil 3l)m!
Slafentt) eiler. ßnblid)! 6o'n genialer ©taatêmann ift bod) beffer,

alê ein armseliger Sßapft. Sirchen gietjen nicht mebr, roir bauen Safernen unb

©efängniffe, unb bie hinein fommen, bejahten felbit bie Soften. §etl 3b m

Rttltt!8fjetnt. .punbertunbjroansig Millionen neue Steuern 9îun roirb

bod) bie SReidjêfanaille jufrieben fein. SBenn man if)r aber ben Srotforb

nidjt nod) höher hängt, fmb roir bod) nod) nicht ficher. SBaë fümmert unë

baê Steidj, menn unfer nicht ber iReidjtbum roäre. £eil 3bm!

Saju^})t»f}eiit. 3ur ©teuer ber SBahrtjeit mufj man fagen, bafî biefe

neue Sßolitif eine fd)öne SBirthfajaft ift. SBir brennen ©aë unb Sr befteuert

baê Petroleum. SBir raupen 3igarren unb Gr befteuert bie pfeife.
SBir trinfen SBein unb ßr befteuert baê »ier. SEßir effen gteifd) unb

ßr befteuert baë SS rot. SBir geniefjen 33 oui Hon unb ßr befteuert ben

SBranntroein. SBir baben baê ©elb unb bie Slnbetn müffen bejahten.
Saë ift bie Sßolitif ber Moral non 3{jm unb für unê bie Moral oon ber

Sßolitif. feeil 3&m!

Garibaldi und Eochefort.

Ein Herze und eine Seele

Waren die beiden Herren;
Doch der Eine, der war kein Degen,
Der And're keine Laterri.

©djrumm: Sllfo, ßr bat für feine Sßläne bie Majorität?
©djramm: SBaê roollen fie madjen. Unter ben SBolfen mufj man

beulen.
©djrumm: Su meinft, mie beim 33anfnotengefeg.

©djramm: -Kein, idj meine eê parlamentartfdj.
©djrumm: Sa heifjt eê aber bod) eigentlich: Unter ben ßfeln mufj

man 3 a! fagen!
©djramm: Oui!

^= 3tür «ßerm gfödier. *sj
3n SBerlin follen im lebten ^abre nidjt roeniger alë brettmnbert

3ubenfrrmen banferottirt unb ber höcbfte ^rojentfag auê ben Maffen

brei ^rojent für bie ©läubiger betragen baben, Sie ©olibarität ber 3uben

ift fomit auf biefem ©ebiete eflatant unb man madjt ftd) geroifj feiner

3ubenhege" oerbäajtig, roenn man nunmehr »erlangt, bafj biefe ©olibarität
beë 3uoenthumê aud) auf baê S3cjahlen auëgebehnt roirb, SBenigftenê gibt'ê

bann feine banterotten 3uoen mevr, ober oielmetjr beim SBanferott reid) ge<

roorbene ^uben. 68 lebe bie ©olibarität ber bejatjlenben 3uben!

®in unbtîatjU gebliebener ßfjriff ofjne SJädjftenliebe.

CO Nur langsam voran! CO
Wenn Dulcigno eine Dulcinoa wär',
Ging' es mit der Uebergabe nicht so schwer,
Und dem Sieger gäb' freiwillig sie die Hand,
"Würde, wie es sich geziemt, sofort bemannt.

itteft Ifdjnbb an Infi Pnnf in (öfdjdoltncjen.

D meine 3üfü
SBaê lebft Su aud), unb roie gebt eê Seiner ©arberobe in biefer

argen Seit? Senfe Sir! SBir haben Sllle nagelneue 9ßelje befommen auf

biefen SBinter. 3d) bin ganj ©eebunb unb Sßapa unten gefudjêt unb oben

gemarbert. ßr fagt, er müffe nâdjftenê eine grofje Steife antreten oon

ßbuntberlanb nad) Otjeio, roenn bie ©efchäfte nicht beffer gingen.

Slpropoë! SBie trägft Su jegt Seine §aare? §aft Su'ê aud) hinter

ben Obren, roie id)? 3d) finbe tjalt immer bie ©impelloden nod) am

paffenbften für Mäbajen unfereê ©enreê.

©egenroärtig gibt man im îtjeater ein ganj neueê ©tüd: ÜJt e n f et)

ärgere Sid) nidjt", baê febr lebrreid) ift, roie Sßapa fagt, für bie beutige

Seit. Sagegen Sebige ßtjemänncr" oon bemfelben SSerfaffer pub!

shocking! Su glaubft gar nicht, roie oerborben heutjutage bie SBelt ift

unb roie Unfereiner ftd) mit bem ßrröttjen plagen mufj. Sa lob' id) mir

halt ftetë ben Offenbad) feiig. Sa fann man bod) aud) nodj obne
SI n ft a n b Eingeben unb'ê ift gleidjrootjl pifant genug.

Ueberhaupt, Muftf ift eine fetjr fdjöne ßrfinbung, roomit man bie

gröfjten 2Bot)ltt)aten an einanber oerüben fann, fogar an ben armen §ciben=

finbern. 3$ raar jüngft in einem Sonjert, roo bie ©ängerin Srätjoogel
unb ber Sßianift ©ajaubroroëftj fo heibenmäfjig fajön mufijirten mm

S3eften ber fleinen Hottentotten, bafj eë bie Seute nidjt mebr aushielten im ©aal.

Sie SBelt ift eben fajauberôë roeit fortgefctjritten mit ifjrer SBohlttjätig*

feit unb SSilbung. Man tjat balb nidjt metjr $lag mit feinem guten §erjen
im Sorfet, unb Sllleê ift über unb über non ber Sultur beledt.

9tur ber g., ber matitiöfe Menfaj, ift immer nod) ber gleidje SBengel.

Säfjt er mir nid)t jüngft fagen, id) folle mid) in 3ld)t neljmen am 2Uattini=

tag, ber ©änfebraten fei tjeuer febr gefudjt. Senfe Sir biefe grechfjeit unb

3mpoten§!

SBomit id) bin

Seine Sid) eroig liebenbe

SRejt Xinjuhfi, ©tabtfdjlärpli.

liift Pnnf an $eft tfdjubb.

©eliebtefte!
68 ift bodj etroaê ©djôneê um fo eine grofje Metropole, roie Su brin

bift! D biefe nobeln ©enüffe! Siefe Sttjeater unb §ottentottenfonjerte,

biefe maffafrirten Söälle unb ©eeljunbmoben! SBaë ift bagegen bodj ©fetjeib^

lingen, baë armfelige SReft!

Slpropoë! 3d) tjab'ê niajt binter ben Otjren, roie Su; id) bab'ê oben

auf bem Sopf. Slber mit bem ©impeltjaar bin id) ganj einoerftanben.

Meine §auptfreube ift tjalt bie Siteratur in biefer ungebilbeten

©egenb, unb ich bin hier, fo }u fagen, unter Saroen bie einjig füljlenbe

SBruft". Sennft Su baë 9îeuefte? Sennft Su Sie Siebe" oon

griebridj unb Sen SBeg jum §erjen" oon SRobert SÖrir? 3$
tjabe fte beibe grünblidj ftubirt unb mufj fagen, bafj fte äufjerft amüfant ftnb.

Slud) arbeite iaj felber jegt an einem grofjen Qeit roman: Militär; ober
3 it) il ebe", ber fetjr fpannenb roirb, befonberê für bie §erren Offijiere.

Su roirft ftaunen, roenn Su baë liefeft. Slber roaë roillft Su Man mufj

bodj audj ein lebenbig 3"^«" feineê Safeinë binterlaffen, roenn man ftirbt.
SBaë bie ÏSolitif anbetrifft, fo ift fte gegenroärtig roirflid) abfdjeulid)

anftöfjig für ein jungfräulich ©emütb. Sa rebete man feit SBodjen immer

oon einer Sulcinea, roelaje bie europäifdjen ©rofjmädjte bem ©ultan
nebmen roollen. Unb ftnb bodj faum bie £)änbel oorbei joegen ber $lerona
in ^Bulgarien unb ber Sobrut jdja, um beren roillen ber gute gürft
Sari noaj im SÖauajarreft brummt. Sann bcr ©fanbal roieber oor

etlichen 3"Ijren roegen beë ^erjogen Mina, baê jegt ber granj
3ofept) bat, unb ber Uebergang ber Oefterreiajer über bfe ©au. Saê

ftnb alleê fo faumäfjige ©efdjichten, bafj fte Unfereiner faum in ben Munb
nebmen barf unb man roatjrtjaftig ben ©ultan fajon beëtoegen auë ßuropa

binausgetjeien follte, roeil feine grauenjimmer unfer jarteê ©efdjledjt balb

oöllig in Söetruf bringen. Sa ift'ê E)alt bodj immet beffer, man bleibt bei

feinem Seiften, tultioirt baê ßroig=SBeiblid)e ober ftridt ftttfam feinen S3lau=

ftrumpf unb trinft auê bem SSom ber Sunft unb SBiffenfajaft, roooon id)

ganj bornirt bin.

Sein getreueë gtifi Sfujif, Irjrifdje Unfchulb oom Sanbe.

Berichte aus .Feinem" Reiche über den Aufschwung
der nationalen Industrie.

(Für Seine" Kammer zusammgesetzt vom Nebelspalter".)

Pankcnburg. Die neue Steuer- und Wirthschastsreform trägt hier

bereits ihre segensreichen Früchte. Die Juden, welche den Junkern das Geld

abgenommen haben, geben nur noch Ohrfeigen heraus. Der Pöbel schreit

nach Brot; man erkennt endlich die Kanaille. Heil Ihm!
Hansastein. Endlich ist der Belagerungszustand erklärt. Leider werden

die Krakehler blos ausgewiesen und nicht gehängt. Aber man kann doch

ruhig schlafen aus seinem Geldsack. Dazu wird nur das Brot theuer, die

Austern aber billiger. Heil Ihm!
Nierenhause». Die Geschäfte stocken zwar, doch macht dies Nichts, da

man unter dem Schutz der Polizei die Löhne ja herabsetzen kann. Heil Ihm!
Frankenstein. Das Waarengeschäst liegt darnieder was thut's?

Handeln wir mit Geld, was ist immer kourante Waare. Haste geseh'n!

Heil Ihm!
Sachsentrittlingcn. Die indirekten Steuern sind samos. Der arme

Teusel zahlt und ist so dumm, daß er es nicht merkt. Wir behalten unser

Geld. Das ist nur korrekt. Heil Ihm!
Blasent»eilrr. Endlich! So'n genialer Staatsmann ist doch besser,

als ein armseliger Papst. Kirchen ziehen nicht mehr, wir bauen Kasernen und

Gefängnisse, und die hinein kommen, bezahlen selb» die Kosten. Heil Ihm!
Knkllksheim. Hunderlundzwanzig Millionen neue Steuern! Nun wird

doch die Reichskanaille zufrieden sein. Wenn man ihr aber den Brotkorb

nicht noch höher hängt, sind wir doch noch nicht sicher. Was kümmert uns

das Reich, wenn unser nicht der Reichthum wäre. Heil Ihm!
Schöppenstedt. Zur Steuer der Wahrheit muß man sagen, daß diese

neue Politik eine schöne Wirthschaft ist. Wir brennen Gas und Er besteuert

das Petroleum. Wir rauchen Zigarren und Er besteuert die Pseife.
Wir trinken Wein und Er besteuert das Bier. Wir essen Fleisch und

Er besteuert das Brot. Wir genießen Bouillon und Er besteuert dcn

Branntwein. Wir haben das Geld und die Andern müssen bezahlen.
Das ist die Politik der Moral von Ihm und für uns die Moral von der

Politik. Heil Ihm!

Am Äe^e ANÄ eine Aseüe

^«»-en à beiden /à»-'n,-
Doe/t à Z/à, à ^eà DeAsn,

Schrumm: Also, Er hat für seine Pläne die Majorität?
Schramm: Was wollen sie machen. Unter den Wölfen muß man

heulen.
Schrumm: Du meinst, wie beim Banknotengesetz.

Schramm: Nein, ich meine es parlamentarisch.
Schrumm: Da heißt es aber doch eigentlich: Unter den Eseln muß

man I a! sagen!
Schramm: Oui!

Isür Kerrn Stöcker. ^s-

In Berlin sollen im letzten Jahre nicht weniger als dreihundert

Judenfirmen bankerottirt und der höchste Prozentsatz aus den Massen

drei Prozent für die Gläubiger betragen haben. Die Solidarität der Juden

ist somit aus diesem Gebiete eklatant und man macht sich gewiß keiner

Judenhetze" verdächtig, wenn man nunmehr verlangt, daß diese Solidarität
des Judenthums auch auf das Bezahlen ausgedehnt wird, Wenigstens gibt's

dann keine bankerotten Juden mehr, oder vielmehr beim Bankerott reich

gewordene Juden. Es lebe die Solidarität der bezahlenden Juden!

Ein unbezahlt gebliebener Christ ohne Nächstenliebe.

Nur lAUMiu voran! dXD
^Vsim Ou loi A 0.0 às Ouloiirsa wär',
OinA' <zg mit äer IIsdorKg-bs iiiokt so sedver,
Ilrrà äsm KisKsr Aâb' trsimlliA sie à Haiici,
'VVuràs, vis ss sioli AS^ismt, sotort d s in an ut.

Resi Tschubo an Züsi Pups in Gscheidtingen.

O meine Züsi!
Was lebst Du auch, und wie geht es Deiner Garderobe in dieser

argen Zeit? Denke Dir! Wir haben Alle nagelneue Pelze bekommen auf

diesen Winter. Ich bin ganz Seehund und Papa unten gefuchst und oben

gemardert. Er sagt, er müsse nächstens eine große Reise antreten von

Chu m verland nach Oheio, wenn die Geschäfte nicht besser gingen.

Apropos! Wie trägst Du jetzt Deine Haare? Hast Du's auch hinter

den Ohren, wie ich? Ich finde halt immer die Simpellocken noch am

passendsten sür Mädchen unseres Genres.

Gegenwärtig gibt man im Theater ein ganz neues Stück: Mensch,
ärgere Dich nicht", das sehr lehrreich ist, wie Papa sagt, sür die heutige

Zeit. Dagegen Ledige Ehemänner" von demselben Versasser puh!

slloeliiiZA! Du glaubst gar nicht, wie verdorben heutzutage die Welt ist

und wie Unsereiner sich mit dem Erröthen plagen muß. Da lob' ich mir

halt stets den Ossenbach selig. Da kann man doch auch noch ohne

Anstand hingehen und's ist gleichwohl pikant genug.

Ueberhaupt, Musik ist eine sehr schöne Erfindung, womit man die

größten Wohlthaten an einander verüben kann, sogar an den armen

Heidenkindern. Ich war jüngst in einem Konzert, wo die Sängerin Krähvogel
und der Pianist Schaudrowskn so heidenmäßig schön musizirten zum

Besten der kleinen Hottentotten, daß es die Leute nicht mehr aushielten im Saal.

Tie Welt ist eben schauderös weit sortgeschritten mit ihrer Wohlthätigkeit

und Bildung. Man hat bald nicht mehr Platz mit seinem guten Herzen

im Korset, und Alles ist über und über von der Kultur beleckt.

Nur der F., der malitiöse Mensch, ist immer noch der gleiche Bengel.

Läßt er mir nicht jüngst sagen, ich solle mich in Acht nehmen am Martinitag,

der Gänsebraten sei Heuer sehr gesucht. Denke Dir diese Frechheit und

Impotenz!

Womit ich bin
Deine Dich ewig liebende

Rest Tschubo, Stadtschlärpli.

Züsi Pups an Resi Tschubb.

Geliebteste!
Es ist doch etwas Schönes um so eine große Metropole, wie Du drin

bist! O diese nobeln Genüsse! Diese Theater und Hottentottenkonzerte,

diese massakrirten Bälle und Seehundmoden! Was ist dagegen doch Gscheidtingen,

das armselige Nest!

Apropos! Ich Hab's nicht hinter den Ohren, wie Du; ich Hab's oben

auf dem Kopf. Aber mit dem Simpelhaar bin ich ganz einverstanden.

Meine Hauptfreude ist halt die Literatur in dieser ungebildeten

Gegend, und ich bin hier, so zu sagen, unter Larven die einzig fühlende

Brust". Kennst Du das Neueste? Kennst Du Die Liebe" von

Friedrich und Den Weg zum Herzen" von Robert Byr? Ich
habe sie beide gründlich studirt und muß sagen, daß sie äußerst amüsant sind.

Auch arbeite ich selber jetzt an einem großen Zeitroman: Militär- oder

Zivilehe", der sehr spannend wird, besonders sür die Herren Offiziere.

Du wirst staunen, wenn Tu das liesest. Aber was willst Tu? Man muß

doch auch cin lebendig Zeichen seines Daseins hinterlassen, wenn man stirbt.

Was die Politik anbetrifft, so ist sie gegenwärtig wirklich abscheulich

anstößig für ein jungfräulich Gemüth. Da redete man seit Wochen immer

von einer Dulcinea, welche die europaischen Großmächte dem Sultan

nehmen wollen. Und sind doch kaum die Händel vorbei wegen der Plewna
in Bulgarien und der Dobrutscha, um deren willen der gute Fürst
Karl noch im Baucharrest brummt. Dann der Skandal wieder vor

etlichen Jahren wegen des Herzogen Mina, das jetzt der Franz
Joseph hat, und der Uebergang der Oesterreicher über die Sau. Das

sind alles so saumäßige Geschichten, daß sie Unsereiner kaum in den Mund

nehmen dars und man wahrhastig den Sultan schon deswegen aus Europa

Hinausgeheien sollte, weil seine Frauenzimmer unser zartes Geschlecht bald

völlig in Verruf bringen. Da ist's halt doch immer besser, man bleibt bei

seinem Leisten, kultivirt das Ewig-Weibliche oder strickt sittsam seinen

Blaustrumpf und trinkt aus dem Born der Kunst und Wissenschast, wovon ich

ganz bornirt bin.

Dein getreues Züsi Pups, lyrische Unschuld vom Lande.
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